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ÜBER 1300 M2
AUSSTELLFLÄCHE

ANLIEFERUNG UND
MONTAGE MÖGLICH

SHOP ONLINE UNTER
WWW.TROLL.CH

GROSSER PARKPLATZ
HINTER DEM HAUSP

TISCH
1.993.–
90/160 cm

WILDEICHE MASSIV GE�
ÖLT/EDELSTAHLBEINE

SYSTEMTISCH
2.304.–
120/120 cm

KERNBUCHE MASSIV
GEÖLT/EDELSTAHLFUSS

ECKBANK
3.105.–
140/200 cm

Toggenburgerstrasse 26 · CH-9500 Wil
Telefon 071 911 73 66 · www.troll.ch

DIENSTAG BIS SAMSTAG GEÖFFNET
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ST. GALLEN
071 226 49 20
WIL
071 929 50 00
BUCHS
081 750 57 00

IHRE HAUSZAHNÄRZTE,
AUCH IM NOTFALL
FÜR SIE DA!
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Selbstvertrauen von Kindern stärken
«Es gibt keine grossen Entdeckungen und Fortschritte, solange es noch unglückliche Kinder auf Erden gibt», sagte einst Albert Einstein. Die
Elternvereinigung Schaan hat nun entsprechend gehandelt: «Kinder stark machen» heisst ihr Pilotprojekt, das Kinder vor Gewalt schützen soll.

BETTINA STAHL-FRICK

SCHAAN. Immer wieder werden
Eltern mit Gewalt oder Belästi-
gungen an Kindern konfron-
tiert – sei es persönlich oder in
ihrem Umfeld. Vorfälle, bei
denen Kinder von Erwachsenen
sexuell missbraucht wurden,
Konflikte, die Kinder oft mit
Schlägen und Tritten unterei-
nander lösen, oder Gefahren von
Internetpornografie sind Müt-
tern und Vätern nicht unbe-
kannt. Sie bewegen vor allem El-
tern, denn an ihnen nagt die
Frage: «Sind unsere Kinder ge-
schützt?» 

Startschuss ist gefallen

Zahlen geben eine deutliche
Antwort auf die Frage von Müt-
tern und Vätern: Jede dritte Frau
und jeder siebte Mann in der
Schweiz haben mindestens ein-
mal in ihrem Leben sexuelle Ge-

walt erlebt – in Deutschland wer-
den täglich 40 Kinder sexuell
missbraucht. Solche Zahlen gibt
es für Liechtenstein nicht, den-
noch hat die Elternvereinigung
Schaan den Handlungsbedarf er-
kannt. «Kinder stark machen»
nennt sich ihr Pilotprojekt, wel-
ches die acht Vorstandsfrauen im
Frühjahr der Primarschule
Schaan vorgestellt und mit wel-
chem sie die Schulleitung über-
zeugt haben. Im Herbst fiel nun
bereits der Startschuss: Das
ganze Schuljahr hindurch wer-
den innerhalb des normalen Un-
terrichts verschiedene Projekte,
Workshops und Vorträge ange-
boten, welche von Lehrpersonen
und Fachkräften aus unter-
schiedlichen Bereichen durchge-
führt werden.

Ja zu Kinderschutz

Altersgerecht sollen die Kin-
der an verschiedenste Themen

wie Respekt, Selbstvertrauen,
Mobbing, Cyberkriminalität und
weitere herangeführt und mit
diesen vertraut gemacht sowie
gleichzeitig in ihrem Selbstver-
trauen bestärkt werden. Dabei
werden die Lehrpersonen von
Fachkräften unterstützt. So sind
das Netzwerk wie auch love.li
Partner des Pilotprojekts, aber
auch die Fachgruppe gegen se-
xuellen Missbrauch oder das KIT
bringen ihr Know-how ein. Die
Kinder, Eltern wie auch Lehrper-
sonen sollen alle gleichermassen
miteinbezogen werden – in
einem ersten Schritt in die Öf-
fentlichkeit beschrieb am Mitt-
wochabend Alexandra Schiedt
von der Elternvereinigung erst-
mals Fachleuten das Ziel des Pi-
lotprojekts. Dieses ist klar for-
muliert: «Wir sagen Ja zu Kinder-
schutz und Nein zu Tat und Tä-
tern – lassen Sie uns alle
gemeinsam mehr tun!» 

Frau Rupp-Laupper, Sie sind selbst
Mutter dreier Kinder. Inwiefern
wurden Sie in der Vergangenheit
mit Gewalt an ihren Kindern kon-
frontiert?
Martha Rupp-Laupper: Glückli-
cherweise ist bei allen drei Kin-
dern noch nie etwas Gravieren-
des vorgefallen. Selbstverständ-
lich ist es schon mal zu einer
harmlosen Rauferei unter Klas-
senkameraden gekommen. Es
ist ein hoher Anspruch an Kin-
der, einen Konflikt nur mit Wor-
ten auszutragen. Meine Kinder
haben den richtigen Weg bis-
lang aber immer gefunden –
und das ist sehr wichtig. 

Dann sprechen Sie mit Ihren 
Kindern über Gewalt?
Martha Rupp-Laupper: Ist ein
Konflikt vorgefallen, sprechen
mein Mann und ich natürlich
mit ihnen darüber. Bei uns zu
Hause gibt es aber keine Ge-
walt. Mein Mann und ich set-
zen uns beide für eine gewalt-
freie Erziehung ein. Einmal
wurde ich Zeugin eines Gewalt-
vorfalles auf der Strasse: Ein El-
ternteil hatte die Nerven verlo-
ren und dem Kind gegenüber
körperliche Gewalt ausgeübt.
Ich bin auf die beiden zugegan-
gen, habe mit dem Elternteil
gesprochen, ihn zu beruhigen
versucht und meine Hilfe ange-
boten. Ich denke, es ist sehr
wichtig, hinzuschauen und zu
helfen.  

Beim Pilotprojekt der Elternverei-
nigung geht es darum, Kindern
Selbstbewusststein zu geben. Wie
machen Sie Ihre eigenen Kinder
stark?
Martha Rupp-Laupper: Indem
ich sie lobe. Auch als Mutter hat
man gute und schlechte Tage.
Aber auch an schlechten Tagen
versuche ich, meine Kinder ins
Zentrum zu stellen. Möchte ich
sie in etwas kritisieren und eine
Änderung herbeiführen, gehen
mindestens drei Lobe voraus.

So nehmen die Kinder die Kri-
tik gleich besser und verständ-
nisvoller auf. 

Loben und dann kritisieren, heisst
also Ihr eigenes Rezept. Was raten
Sie anderen Eltern, wie sie ihr
Kind stärken können?
Martha Rupp-Laupper: Ebenso
aus meiner eigenen Erfahrung
rate ich Eltern, den Kindern
stets das Gefühl zu geben: Du
bist meine Nummer eins, du
bist für mich unendlich wich-
tig. Darf ein Kind dieses Gefühl
mit seinen Eltern authentisch
miterleben, ist ihm damit ein
grosser Teil und eine wertvolle
Basis an Stärke und Selbstbe-
wusstsein gegeben.   

Das Pilotprojekt «Kinder stark
machen» ist an der Primarschule
Schaan im neuen Schuljahr nun
im Herbst gestartet. Gibt es schon
erste Reaktionen darauf?
Martha Rupp-Laupper: Das Pro-
jekt ist brandneu, allerdings
gibt es schon vereinzelte Reak-
tionen. Erfreulicherweise sind
diese durchwegs positiv. So
dunkel das Thema Missbrauch
ist, so türöffnend möchten wir
damit umgehen. Die Kinder
sollen spielerisch an das Thema
herangeführt werden, während
den Eltern die Gefahren deut-
lich bewusst werden soll. Und
Lehrpersonen soll das Projekt
zu gezieltem Handeln in Grenz-
situationen motivieren.   

Interview Erfahrungen als Mutter

Martha Rupp-Laupper, Präsi-
dentin der Elternvereinigung
Schaan.

Bilder: Daniel Ospelt

An der Informationsveranstaltung: Schulleiter Philipp Dünser und Alexandra Schiedt, Tania Wyss und
Martha Rupp-Laupper von der Elternvereinigung Schaan (v. l.). 

LESERBRIEF

HAUS GUTENBERG

Armes, reiches 
Liechtenstein
Ausschnitt einer Vorinformati-
on des HPZ an Mitarbeiter, Be-
treuer, Mitglieder und Fachper-
sonen: «Bis anhin wurden in
Liechtenstein wohnhafte Perso-
nen mit einer Rente der Liech-
tensteinischen Invalidenversi-
cherung nach Möglichkeit in
den Werkstätten des HPZ aufge-
nommen. Die entsprechenden

Kosten wurden grossteils durch
die IV finanziert. Aufgrund
eines bevorstehenden System-
wechsels werden diese Kosten
ab Januar 2015 vollumfänglich
vom Land finanziert.

Wegen des durch die Regie-
rung gekürzten Budgets für das
Jahr 2015 sind wir gezwungen,
verschiedene weitere Spar-
massnahmen umzusetzen. Als
erste Massnahme können ab
sofort keine Personen aus

Liechtenstein in den Bereichen
Werkstätten und im Wohnen
mehr aufgenommen werden.

Weiter sind wir leider gezwun-
gen, verschiedene Dienstleistun-
gen einzustellen. Der Transport
für den Arbeitsweg, von zu
Hause zur Arbeit und zurück,
konnte viele Jahre über das HPZ-
Budget finanziert werden, was
im kommenden Jahr nicht mehr
möglich sein wird. Das heisst,
jede Person, die einen Personal-

transport benötigt, wird in Zu-
kunft selbst für diese Dienstleis-
tung aufkommen müssen.

Überdies werden die Erwach-
senenbildung und der Sport im
Bereich Werkstätten eingestellt
werden müssen. Auch die Hy-
giene- und Pflegemassnahmen
für die betreuten Mitarbeiten-
den können nicht mehr er-
bracht werden. Um die gesamte
Budgetdifferenz einzusparen,
werden ausserdem die Löhne

der betreuenden Mitarbeiten-
den ab Januar 2015 in der Grös-
senordnung von zehn Prozent
gekürzt werden müssen.»

Bei einem Spitzenlohn von
etwa 300 bis 400 Franken pro
Monat ist dies eine Einbusse
von 30 bis 40 Franken pro
Monat.

Mein Vorschlag wäre, eine
zehnprozentige Lohnkürzung
bei allen Staatsangestellten,
Bankbeamten, Landtagsabge-

ordneten und Regierungsmit-
gliedern vorzunehmen. Ich bin
mir sicher, die Budgetkürzung
von 412 000 Franken würde um
ein Vielfaches mehr als ausge-
glichen.

Leider wird immer bei den
Schwächsten der Hebel ange-
setzt, denn es ist leichter, nach
oben zu lecken und nach unten
zu treten.
Maria Hämmerle
Höfle 10, 9496 Balzers

Die 6- bis 10-Jährigen

Über das Trotzalter und die Pu-
bertät ist viel geredet und ge-
schrieben worden, aber die Zeit
dazwischen wird häufig überse-
hen. Dabei passiert in körperli-
cher, sprich motorischer, in emo-
tionaler oder auch in sozialer
Hinsicht viel. Zugleich entwickeln
sich Kinder unterschiedlich. Wäh-
rend die einen in der Mitte dieses
Zeitraums schon pubertäre Züge
zeigen, sind andere noch weit zu-
rück und trauern der Kindheit
nach. Anhand vieler Situationen

wird das Seminar vom 20. No-
vember diese Entwicklungsphase
beleuchten und Tipps für den
Umgang mit diesen Kindern
geben. Der Referent, Jan-Uwe
Rogge, wird durch seine Erzie-
hungs-Seminare im gesamten
deutschsprachigen Raum geach-
tet. Bei vielen gilt er als bekann-
tester Erziehungsexperte und ist
regelmässiger Gast in Rundfunk-
und Fernsehsendungen. 

Infos/Anmeldung: Haus Gutenberg, 
Balzers, Tel. +423 388 11 33, E-Mail:
gutenberg@haus-gutenberg.li

In ganz 
Liechtenstein

erreichen Sie täglich Ihre 
Zielgruppe mit einem 
«Vaterland»-Inserat.


